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Ditcktneh!der Fragenbereiche:
Ubersicht
Forschung & Entwicklung
Einkauf & Beschaffung
Produktion
Markt- und Branchenumfeld
Marketing & Vertrieb
Personal & Organisation
Unternehmensfinanzierung
Unternehmensfiihrung
Fiihrungsunterstiitzung

17. Wie lésst sich Ihr Produktionsverhalten charakterisieren?
€ Produklion schwerpunkiméBig nur nach Aufirag
€ Produklion schwerpunkimaBig ofine spezifischen Aufirag fiirden breiten Markt

18. Wie hoch ist die Auslastung Ihrer Produktionsanlagen?

ca. %

19. Bewerten Sie bitte die nachstehenden Aussagen.

(auf einer 6-stufigen Skalevon "iftvoll 2u" bis "ifft gar nicht zu")

Inunserem Prodkliansablauf ieten absolutkeine.
piozessbedingten Stlstandzeten auf

‘Wi oplimieren regelmafig und systematisch unsere
Frozesse, um Produktiviatssteigetungen 2u erzilen.
Auf verénderte Produkspeziika kinnen wir unsere
Froduktonsarisgen seht flexibel unstelen.
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20. Bitte schéitzen Sie die Anzahl Ihrer Produktvarianten
(iiber alle Produkte und Hauptprodukigruppen aufsurmier)
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„MinD – Managementinstrumente und Dialog“ heißt ein neues Softwareprogramm, mit dem mittelständische Firmen ihre Unternehmensführung strategisch ausrichten, bei Verhandlungen mit ihrer Bank immer gute Argumente parat haben und sich schon jetzt für das ab 2006 anstehende Rating (Stichwort Basel II) rüsten können.
Einleitung

Aufgrund der Einführung von Basel II im Jahr 2006 wird sich der Dialog zwischen dem Unternehmen und seiner Bank deutlich intensivieren. Bisher konnte sich der mittelständische Unternehmer aufgrund seiner begrenzten zeitlichen Kapazität und der teilweise sehr zurückhaltenden Informationspolitik der Bank nur eingeschränkt vorbereiten. Dies hatte zur [image: image1.png]


Folge, dass Gespräche mit dem Kundenbetreuer der Bank häufig damit endeten, dass von der Bank benötigte Informationen noch nicht vorlagen oder der Unternehmer gezwungen war, für ihn überraschende Fragen „aus dem Bauch“ heraus zu beantworten. 

Dies ist ein für beide Seiten sehr unbefriedigender Zustand, da die mangelnde Vorbereitung den Dialog deutlich erschwert. Das Zusammentragen der Daten zieht sich in die Länge und wird zum dominierenden Gesprächsinhalt. Ziel ist es , dass die von der Bank benötigten Unterlagen zu Beginn des Gesprächs vorliegen, um direkt die inhaltliche Diskussion in den Mittelpunkt zurücken.
Passgenaue Vorbereitung auf

Basel II

Um hier den KMU eine Hilfestellung bieten zu können, entwickelten der Lehrstuhl für Betriebswirtschaftslehre, insbesondere Controlling der Universität Münster (Prof. Dr. W. Berens),die WGZ Westdeutsche-Genossen-schafts-Zentralbank und die BMS Consulting GmbH die Software „MinD“. 

Die von der Stiftung Industrieforschung geförderte Software ermöglicht die Vorstrukturierung des Kreditdialogs, indem sie systematisch die für das Kreditgespräch erforderlichen quantitativen (Hard Facts) und qualitativen Daten (Soft Facts) abfragt und auf dieser Basis per Mausklick einen umfangreichen, klar gegliederten Bankenbericht, der sich an den strukturierten Firmenkundendialog der WGZ-Bank anlehnt, erstellt.
Ein besonderes Augenmerk liegt dabei auf den qualitativen Daten. Diese werden anhand eines umfangreichen Fragekatalogs erfasst, der sämtliche Unternehmensbereiche einschließt. Durch die Unterstützung der WGZ-Bank konnte gewährleistet werden, dass Fragenkatalog, Bankenbericht und tatsächlicher Informationsbedarf der Genossenschaftsbanken miteinander korrespondieren und „MinD“ zuverlässig und zielgerichtet die im Bankendialog wichtigen Fragestellungen abdeckt. 
Über die Verwendung des Bankenberichts hinaus besteht die Möglichkeit, dass der Unternehmer sich sowohl anhand von Jahresabschlusskennzahlen als auch von qualitativen Einschätzungen mit anderen Unternehmen der gleichen Größe oder der gleichen Branche vergleichen kann (Benchmarking). So erkennt er unmittelbar seine Stärken und Schwächen im für ihn relevanten Marktfeld und kann schon vor dem Kreditgespräch geeignete Maßnahmen zur Gegensteuerung ergreifen und diese dann im Kreditgespräch an die Bank kommunizieren.
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Abbildung 1: Auszug aus dem Fragenkatalog

Im Bereich der Bilanz- und GuV-Kennzahlen beruht das Benchmarking auf einem Vergleich mit nach Branche Unternehmensgröße und Rechtsform aufgeschlüsselten Unternehmensdaten der Volks- und Raiffeisenbanken (Geno-FBS-Zahlen). Hierzu werden über 1 Millionen Unternehmensbilanzen ausgewertet und in über 1.500 Branchen hinterlegt.1 Integrierte Im- und Exportschnittstellen zu anderen Softwareanwendungen wie Excel® oder dem Buchhaltungsprogramm der DATEV® ermöglichen hierbei den einfachen Datenimport der eigenen Unternehmensdaten und führen zu schnellen Analyseergebnissen.
Grundlage für das Benchmarking im qualitativen Bereich ist eine Befragung von ca. 3.500 kleinen und mittelständischen Unternehmen verschiedenster Branchen, welche der Lehrstuhl für Betriebswirtschaftslehre, insbesondere Controlling der Universität Münster im Sommer 2004 durchgeführt hat.
Bei der Beantwortung des Fragenkatalogs kann der Unternehmer die Beantwortung einzelner fachspezifischer Fragenkomplexe beispielsweise zu Forschung und Entwicklung auch an Abteilungsleiter oder an Mitarbeiter delegieren und die verschiedenen Ergebnisse zu einer vollständigen Befragung zusammenfassen. Die Einschätzungen verschiedener Personen können untereinander verglichen und ggfs. hinterfragt werden. So objektiviert der Unternehmer seine Wahrnehmung und kann darüber hinaus innerbetriebliche Wahrnehmungsdivergenzen aufspüren. Es wird außerdem gewährleistet, dass der Unternehmer Fragen nach qualitativen Daten im Kreditgespräch nicht „aus dem Bauch“ heraus beantworten muss, sondern strukturiert vorbereitet und sachlich abgesichert beantworten kann. Wichtige Sachverhalte kann der Unternehmer im Vorfeld kommentieren, so dass eine zutreffendere Beurteilung seines Unternehmens durch die Bank gewährleistet ist.
Abbildung 2: Das von „MinD“ automatisch erstellte Stärken Schwächen Profil
Vielfältige Erweiterungsmöglichkeiten nach dem Baukastenprinzip

Über die Anforderungen von Basel II hinaus, bieten die verschiedenen Beurteilungen im Zeitablauf oder durch die Mitarbeiter weitere interessante Anwendungsmöglichkeiten von „MinD“.

 Durch die Eingabe der quantitativen und qualitativen Daten in regelmäßigen Zeitabständen entsteht eine strukturierte Datensammlung anhand derer die Unternehmensentwicklung sowie die Wirkungen einzelner unternehmerischer Entscheidungen unmittelbar nachvollziehbar werden. Zusätzlich besteht die Möglichkeit, durch Vergleiche mit Vorperioden positive oder negative Entwicklungstendenzen im Unternehmen aufzuspüren und durch entsprechende Maßnahmen frühzeitig zu beeinflussen. Auch hier erstellt „MinD“ auf Wunsch Graphiken und Textbausteine, die sich für Unternehmenspräsentationen oder zur unternehmensinternen Information verwenden lassen. 

Die Möglichkeit, sich ohne jeglichen Rechercheaufwand und ohne weitere Datenaufbereitung unmittelbar anhand verlässlicher Branchendaten mit seinen Konkurrenten zu vergleichen, ist auch ohne den unmittelbaren Anlass eines bevorstehenden Kreditgesprächs attraktiv. Das Benchmarking, welches vordergründig den Hauptbestandteil von „MinD“ bildet, ist jedoch nur eines von vielen betriebswirtschaftlichen Steuerungsinstrumenten, die durch die Anwendung von „MinD“ für einen mittelständischen Unternehmer nutzbar werden. Derzeitig stehen Erweiterungsmodule wie z.B. die Balanced Scorecard und BCG-(Boston-Consulting-Group)-Matrix zur Verfügung. 
Ebenso wie das Instrument „Benchmarking“ zu der vollautomatischen Erstellung einer Stärken-Schwächen-Analyse mit ergänzender Abbildung im Bankenbericht führt, ergänzt jedes weitere Analysemodul das Berichtswesen um weitere Berichtsbausteine. 
Die Aktualisierung der Daten und die Weiterentwicklung von „MinD“ sind auch für die Zukunft unter der Federführung der BMS Consulting GmbH sichergestellt. So werden zukünftig weitere Module wie z.B. eine Portofolioanalyse, ein Risikomanagementsystem und ein Investitionsrechner entwickelt und angeboten. Mit ihnen kann sich jeder Unternehmer nach dem Baukastenprinzip seine individuelle „MinD-Version“ zusammenstellen. Als weitere Informationsplattform steht die Internetseite www.Min-D.de zur Verfügung.

BMS Consulting GmbH

Hammer Str. 26

40219 Düsseldorf

Tel. 0211/30329240

Fax. 0211/30329249

info@bms-consulting.de

www.bms-consulting.de

„Neue Software bereitet auf das Kreditgespräch vor.“


FAZ (10. Februar 2005)





„MinD nimmt Unternehmern die Angst vor Basel II“


Venture Capital Magazin (01/2005)





„Fitmacher für Ihre Firma“


Rating aktuell (01/2005)





„So wird das eigene Unternehmen transparent“


Bankeninformation und


Genossenschaftsforum (01/ 2005)





1 Die Daten werden im Rahmen eines Abo-Services, durch den jährlich anfallende Kosten entstehen, vierteljährlich aktualisiert und zur Verfügung gestellt. Ohne Abo-Service werden die Daten des Statistischen Bundesamtes als Benchmarks zur Verfügung gestellt.








Leistungsumfang:





Analyse qualitativer und quantitativer Unternehmensfaktoren.


Darstellung der Erfolgs-, Finanz- und Vermögenslage  eines Unternehmens.


Aufbereitung der Unternehmensdaten aus Sicht einer Bank (Standard-Bankenbericht).





Optional erhältlich:


Quartalsmäßige Aktualisierung der Vergleichsdaten (über 1 Million Bilanzen in mehr als 1.500 Branchen nach Größe und Rechtsform gegliedert)


Frei definierbare CSV-Schnittstelle.


Standardisierte DATEV® Schnittstelle.


Übersichtliche Verwaltung von Mandanten (MinD.berater).





Optionale Programmerweiterungen bieten zukünftig individuelle Unterstützung in den Bereichen:





Wirtschaftlichkeitsanalysen.


Risikoinventur und Risikomanagement.


Branchenspezifische Unternehmensbewertung.


Portfolio Analysen der strategischen Geschäftsfelder.


Strategisches Management mit der Balanced Scorecard.


Produkt-Lebenszyklus-Analysen.


Analysen auf Basis von Planrechnungen (GAP Analysen).








